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Tagesspiegel
Nach einer Berliner Meldung soll Dr . Stresemann den

Dornst bei der am 7. März beginnenden Tagung des Bölter-
bundsrats führen.

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion will die
Wiederherstellung der alten Schwurgerichte beantragen , die
'neben anderem durch das Reformgesetz des früheren
Reichsiulstrministers Emminger mit anderem beseitigt
worden sind.

Der König und die Königin von Dänemark sind in Cannes
eingctroffen , um im Süden Erholung von der Grippekrank¬
heit zu suchen.

Das Notgesetz über die Arbeitszeit
Im Herbst v. I . hatten die Gewerkschaften den Antrag

« -stellt, cmf dem Weg eines Notgesetzes den festen Acht-
Ukndentag wieder eingusühren . In der programmatischen
Erklärung der Regierung wurde die Einbringung eines
Gesetzes, das die schlimmsten Zustände in der geltenden
Arbeitszeitregelung beseitigen sollte, angekündigt . Der Ent¬
wurf des Arbestsministers ist am 16. Februar von der Reichs-
reHerung genehmigt worden und wird , nachdem ihm eine
Begründung beigefügt ist, noch Reichsrat und Reichstag be¬
schäftigen müssen. Mit dem Entwurf eines Arbeitsschutz¬
gesetzes, das die endgültige Arbeitszeitregelung bringen soll,
hat er nichts zu tun ; er soll lediglich eine Ue bergan gs-
regelung  bis zur Verabschiedung des großen Gesetzes,
die vor Jahresfrist nicht zu erwarten ist, bringen.

Um eine statistische Unterlage zur Prüfung der gewerk¬
schaftlichen Behauptung zu erhalten , hatte die Reichsarbeits¬
verwaltung eine Erhebung über die tatsächliche
Arbeitszeit  veranstaltet , deren Ergebnis soeben im
Reichsarbeilsblat » veröffentlicht worden ist. Darnach arbei¬
teten von 3623 Betrieben mit 745 621 Arbeitern , die von
der Erhebung erfaßt wurden , im letzten Oktober mehr als die
Hälfte 48 Stunden und weniger in der Woche; nur sieben
Betriebe wurden festgestellt, die über eine Wochenarbertszeit
von mehr als 60 Stunden verfügten . Mehr als 54 Wochen¬
stunden waren nur 7,02 v. H. der Arbeitnehmer , mehr als
56 Stunden 9,83 und mehr als 60 Stunden 9,11 o. H. der
erfaßten Arbeitnehmer beschäftigt.

Die Erhebung hat auch die Gründe der Unternehmer
für verlängerte Arbeitszeiten angegeben . Die meisten Be¬
triebe weifen darauf hin , daß ihre Arbeitszeit den günstigsten
wirtschaftlichen Stand der Arbeitszeitregelung für sie dar-
stellc. Für die überwiegende Mehrzahl der Betriebe dürfte
danach dieser Stand zwischen 42 und 54 Stunden in der
Woche liegen . Weitere von den Arbeitgebern angegebene
Gründe für die Arbeitszeitverlängerung beziehen sich auf die
Unübersichtlichkeit der Wirtschaftslage , die Entlassungsschwie¬
rigkeiten , Mangel an Qualitätsarbeitern , sowie ungeeignete
Berkehrsverhältnisse , die dazu zwingen , die Betriebsarbeits-
,zeit den Fahrplänen der Eisenbahn anzupassen . Dazu
kommen Gründe technischer Art.

Im Mittelpunkt des Gesetzentwurfs steht die Abänderung
von 8 11, Absatz 3 der Arbeitszeitverordnung von 1923,
der vorsieht , daß ein Arbeitgeber bei vorübergehender Ueber-
mchme freiwilliger  Mehrarbeit durch seinen Arbeit¬
nehmer unter bestimmten Voraussetzungen straffrei
blechen kann . Der Entwurf der Reichsregierung kommt den
Wünschen der Gewerkschaften sehr weit entgegen , indem er
dengan zen Absatzüb er die freiwilligeMehr-
arbeit streicht.  Ob an anderer Stelle der Arbeitszeit¬
verordnung wieder gewisse Erleichterungen , darunter auch
für handwerkliche und ländliche kleine Betriebe , ein¬
geführt werden , soll späteren Verhandlungen Vorbehalten
sein. Jedenfalls ist mit einer derartigen Bestimmung zu
rechnen . Ein gewisses Entgegenkommen für den Berg¬
bau  scheint darin zu liegen , daß das Notgesetz in Abände¬
rung des 8 9 der Arbeitszeitverordnung die Möglichkeit
Ichafft, bei dringenden Gründen des Gemeinwohls durch
befristete behördliche Genehmigung die tägliche Zehnstunden-
grenze zu überschreiten . Das Arbeitsnotgesetz will ferner in
Ergänzung des 8 6 der Arbeite,zeitverordnuug den Gewerbe-
aussichtsbebörden verbieten , nack Ablauf eines Tarifvertrags
wabrend der Frist von drei Monaten über die im hi--,
yengen Tarif vorgesehene Arbeitszeit Ueberstunden r„ - --
nehmigen . Daß im übrigen künftig alle aus wirtsckajlli ^ -'u
Gründen vorgenommenen Mecharbett - stunden mit einen,
Lohnzuschlag  zu vergüten sind, ist eine neue Bestim¬
mung , die dem Mass' motoner Arb ' itszeilabkomineu und d "II
Eittg-' irs eines deutschen Arbeitsschutzgesetzes bereits e it-. . .

Deutscher Reichstag
Zweite Beratung des Reichshaushalts für 1927

Berlin , 2l . Februar.
Abg . Roß mann (Soz .) bemängelt , daß trotz der von

720 000 auf 736 000 gestiegenen Zahl der versorgungsberech-
tigken Kriegsbeschädigten der Ansatz wieder um 97 Millionen
vermindert worden sei. Ferner verlangt er eine Neuregelung
der Ministerpensionen und ein PensionskürzungSg 'eseh, durch
das hohe private Einkünfte den pensionierten Beamten zum
Teil angerechnet werden.

Abg . Laverrenz (Dnat .) tritt ebenfalls für eine Ver¬
besserung bei. Versorgung der Kriegsbeschädigten ein . soweit

Robinsons Falschrechnung
Der amerikanische Bankmann Robinson  hat bekannt¬

lich in einem Bericht an eine amerikanische Bankengesell-
fchaft behauptet , Deutschland sei sehr wohl in der Lage,
seine Daivesverpsljchtuiigen zu zahlen , und er hatte versucht,
diese Behauptung durch den Hinweis ans die heutigen und
frühere, , Ausgaben des Deutschen Reichs zu stützen. Daß
seine „Beweise " auf ganz falschen Annahmen und Voraus¬
setzungen beruhen , ist au dieser Stelle schon „ achgewiesen
worden . Es ist aber wichtig, zun , Beweis mit welcher Un¬
kenntnis  Robinson zu Werk gegangen ist, auf folgendes
hinzuweisen . Robinson behauptet , die im Reichshaushalt
zahlenmäßig ausgewiesenen Heeresausgaben  de:
deutschen Regierung für das am 31. Marz 1914 zu Ende
gegangene Haushaltjahr habe über 407 Millionen Dollar
betragen . Nach dem Statistischen Jahrbuch des Deutschen
Reiches 1913 (Seite 341) betrugen die Ausgaben für das
Reichsheer,  einschließlich Reichsmilitärgericht in, Haus¬
haltjahr 1913 775 920 Millionen Mark . Die Verwaltung
derMari » e hatte an Ausgaben 197 396 Millionen Mark.
Im Haushaltjahr 1913 sind für Heer und Marine danach

ausgegebrn worden 9,3 316 Millionen Mark.  407
Millionen Dollar wären aber 1 709 400 Millionen Mark.
Wenn Robinson durch Irrtum gerade das Doppelte  der
Jahresausgaoe von 1913 zur Grundlage seiner Schlüsse ge¬
wacht hat , so wäre schon damit seine Voraussetzung für die
Zahliingssähigkeik erschüttert . Annähernd aus die Zahl von
407 Millionen Dollar käme man nur . wem , man zu oen
eigentliche» Ausgaben für Heer und Marine mir 973 316
Millionen den Ertrag des W e h r b e >r r a g s, der 1914 ein¬
gegangen ist, hinzuzählt , nämlich 637 390 Millionen , zu¬
sammen also rund 1611 Millionen Mark . (Statistisches
Jahrbuch 1919, Seite 241.) Der Wehrbeilrag war aber
eine einmalige  Abgabe und kann deshalb nicht als
Grundlage für die Berechnung normal und 30 Jahre lang
tragbarer Lasten genommen werden . Inzwischen hat auch
der Reichsfinanzminister Dr . Köhler  bestätigt , daß man
noch nicht wisse, woher man bei der bestehenden Steuer¬
überlastung den notwendigen Geldbetrag für die Entschädi¬
gungen nehmen soll«.

Lloyd George und der Rapallo -Vertrag
Paris , 29 Fob -. Aus einen , noch „ ich, veröffentlichten

Artikel der Londoner Zeilschrist „Formighly Review " teilt
der ,.Peiit Paiisicn " um : Als Dr . Wirlh und Rathe¬
nau  im April 1922 zur Konferenz nach Genua fuhren,
wurde ihnen von den Vertretern Moskaus mitgeteilt,
Lloyd George (damals noch Erstminister ) liege viel
daran , eine englisch - russische Verständigung  in
Genua zustande zu bringen . Wirttz und Rathsnou seien dar¬
über bestürzt gewesen, und sie haben wiederholt aber ver¬
geblich um eine Unterredung mit Lloyd George gebeten;
dieser habe ihnen gar keine Antwort gegeben . Nach einigen
Tagen sei Rathcnau mit den Bolschewisten in Rapallo zu-
sammengekomme » und habe trotz des Zögerns oder Wider¬
strebens Wirths mit ihnen den deutsch-russischen Vertrag ab¬
geschlossen. Als Lloyd George dann in Genua davon erfuhr,
sei er wütend gewesen, daß den Russen hinter seinem Rücken
die Verständigung mit den deutschen Vertretern gelungen

sei. — Rach dieser Darstellung hätten die Moskauer die
Deutschen gewissermaßen überlistet,  indem sie die
schon vor der Abreise nach Genua in Berlin erfolgte Mit¬
teilung von den wirklichen oder angeblichen Verständigungs¬
absichten Lloyd Georges ängstlich verschwiegen und sür den
deutsch-russischen Vertrag , die erste Anerkennung der Sow¬
jetrepublik durch einen Großstaar , geneigt gemacht hätten.

Die deutschen VermSecn in Amerika
Washington , 21. Febr . Es wird immer klarer , daß die

Freigabe der deutsch-m Vermögen im Sinn der Scnatsvor - ,
läge aussichtslos  und auch rein technisch unmöglich ist.
Auch die amerikanischen Gläubiger ziehen gegen die jahre¬
lange Verschleppung zu Felde . Die deutschen Ansprüche
müssen dann aber ebenfalls erledigt werden ; die Verschlep¬
pung ist unwürdig . Der einzige Ausweg wäre , daß die
Scnaisvorlaae zurückgezogen und die Vorlage in der Fas¬
sung des Abgeordnetenhauses a»acnom >" -"> p' "'7c.

es die Reichssinanzen zulassen. Er stellt weiter fest, daß die
Pensionsdenkschrift der Regierung viele Itebertreibungen der
Linken widerlegt habe . Die Deutschnationalen werden sich
dem Versuch der Pensionskürzung entschieden widersehen.

Abg . Brüninghaus (D .Vp .) wendet sich gleichfalls
gegen jede Art von Pcnsionskürzung und fordert eine bessere
Zivilversorgung der aus der Reichswehr ausscheidenden Offi¬
ziere und Mannschaften . Zur Verbesserung der Bezüge der
Kriegsbeschädigten werde die Volkspartei entsprechnde An¬
träge steilen.

Abg . Gerig (Z .): Bei der Neuregelung der Pensions¬
verhältnisse der Minister müsse die Erfassung der Neben-
bczüge angestrebt werden.

Abg . Neddcr meyer (Koni .) begründet Anträge seiner
Fraktion aus Streichung der Pensionen für 104 Reichsmini¬
ster und Staatssekretäre und 1753 Generäle usiv. Abg.
Ziegler (Dem .) beklagt gleichfalls die unzulängliche Ver¬
sorgung der Kriegsbeschädigten . Abg . Lucke (W .V .): An¬
gesichts der Verhältnisse sei es selbstverständlich, wenn eine
gewisse Kürzung der besonders hohen Pensionen verlangt
werde.

Abg . Tiedt (Linker Komm.) tritt für Entzug der Pen¬
sionen bei arbeitsfähigen Offizieren mit hohen Gehältern ein.

Weiterberatung Dienstag nachmittag A Uhr.

Reueftes vom Tage
Kundgebung der chinesischen Studenten

Berlin , 21. Febr . Der Verband der chinesischen Studen¬
ten in Deutschland erklärte in einer nach Perlin einberufe-
nen Versammlung : Obgleich China Mitglied des Völker¬
bunds  sei , lasse man ihm gegenüber die in den Völker¬
bundssatzungen festgelegten Grundsätze von Gerechtig¬
keit und Ehre  außer acht — aus Gründen des Geschäfts¬
oorteils . Mit Freude stelle die Versammlung fest, daß
Deutschland  bei diesem Verhalten gewisser Mächte eine
Ausnahme  mache . Es falle den Chinesen gar nicht ein,
aus ihrem Lsid die Fremden zu vertreiben , wenn sie nach
chinesischen Recht unter den Chinesen leben wollen . Dennoch
sende England ein Kriegsherr nach China , was China nur
als Feindseligkeit  betrachten könne. Sollte dadurch
ein K r i e g heraufbeschworen werden, so trage England
allein die Schuld . — Der chinesische Gesandte Tschang-
tschaohu  erklärte , ein bewaffnetes Eingreifen wäre ge¬
eignet , alle Brücken abzubreche». Die nationale Freiheits¬
bewegung eines 400 - Millionenoolkes sei eine ungeheure
Machtäußerung.

Streik in der Karlsruher Maschinenfabrik
Karlsruhe , 21. Febr . Die Belegschaft der Maschinenbau¬

gesellschaft Karlsruhe ist in den Russland getreten , well dem

Betriebsratsvorsitzenden für 5 Stunden , die er sich zur Wah¬
rung der Interessen der Belegschaft ausbat , der Lohn ab¬
gezogen wurde und das Gewerbegericht den Abzug für statt¬
haft erklärt hat.

*

Die Nordamerikaner in Nikaragua
Managua , 21. Febr . sin Eorinto (am Stillen Ozean)

wurden gestern 1800 amerikanische Marinesoldaten gelandet.
Außerdem befinden sich 400 Mann in Leon und 350 in
Chinandega . Die Eisenbahnen , Brücken und andere wich¬
tige Punkte sind von amerikanischen Truppen beseht.

Ein diplomatischer Sieg Tschens
Hankau , 21- Febr . Am 19. Februar ist von dem eng¬

lischen Sondergesandten O'Malley  und dem südchinesi¬
schen Außenminister Tschen ein Abkommen unterzeichnet
worden . Danach sollen die Polizeigewalt und die Leitung
der öffentlichen Arbeiten in der britischen Niederlassung
Hankau bis 15. März in den Händen der chinesischen Be¬
hörden bleiben . Auf einer Versammlung der Steuerzahler
der Niederlassung am 15. März soll die Auflösung der
britischen Gemeindeverwaltung  ausgesprochen
u- die Verwaltung einer neuen von der südchinesischea
nationalistischen Regierung zu bildenden Körperschaft über¬
tragen werden . Die gleiche Regelung hat in der britischen
Niederlassung in der Stadt Kiukiang  zu erfolgen . —
England gibt also das Vorrecht der Eigenverwaltung in die¬
sen beiden Niederlassungen auf.

Me japanisch -chinesischen Verhandlungen
London , 21. Febr . Rach der . Morning Post " fordert

Zapan in den Verhandlungen mit China , daß aus die java¬
nischen Waren (hauptsächlich Bauimoollwebstoffe ) ein Zu¬
schlagszoll von nur 214 v. H. gelegt werde , während die eng-
rischen und amerikanischen Waren als . Luxusartikel " einen
Zuschlag von 5 v. H. tragen sollen. Japan sei dagegen be¬
reit , über die Rückgabe der Niederlassungen und den ftufen-
weisen Abbau seiner Fremdenrechte mit China zu verhan¬
deln. Me Chinesen bezeichnten das Angebot als un¬
genügend ; sie sollen die Rückgabe der ganzen Halbinsal
Kwantung (Port Arthur ) gefordert haben.

Ernste Lage in Schanghai
London, 21. Febr. Am Generalstreik in Schanghai sind

etwa 250 000 Arbeiter beteiligt, wovon 20 000 in den Frem¬
denniederlassungen beschäftigt sind. Der Streik soll nur drei
Tage dauern, es wird aber befürchtet, daß die aufgereizten
Arveitermasfen schwerlich zur Aufnahme der Arbeit am
Dienstag zu bewegen sein werden. Die in Schanghai noch
best übliche Division Suntschuanfangs hat m voller Haft Lew
teidigungsstellungen aufgeworfen . Eine ernschofte Berteldi»
gung der Stadt ist aber wohl nicht möglich.

Die Niederlage Suntschnansangs ist außerordentlich
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Landwirtschaftliche
Die Jahreshauptversammlung

Am Samstag vormittag 9 .30 Uhr wurden im Sieglehaus
die Jahresversammlung des Landw . Hauptoerbands durch
den Vorsitzenden , Domänepächter D i e t l e n - Tübingen,
eröffnet . Unter den Gästen bemerkte man Herzog Albrecht
von Württemberg , die Minister Dr . Dehlinger , Bolz,
Beyerle , Staatsral Rau und viele andere hohe Vertreter
der Regierung , der Landrvirtschastskammer und land - und
forstwirtschaftlicher Verbände , der Hochschule Hohenheim , der
Universität Tübingen usw ., Fürstin Hohenlohe -Waldenburg,
Fürst Hohenlohe -Langenburg . Fürst Zeil , Fürst Quadt-
Jsny , Graf Rechberg , Graf Staufsenberg u. a. Den Ge¬
schäftsbericht erstattete Generalsekretär Hummel.  Die
neugegründete freiwillige Kranken - und Sterbe-
kasse  für die Landwirte zählt bereits etwa vOOO Mit¬
glieder . Gegen die im neuen Unfalloersicherungsgesetz vor¬
gesehene Ungerechtigkeit gegen die Landwirtschaft wird ent¬
schlossen Front gemacht . Vor der Siedlung komme die
Erhaltung  des Besitzes . Landkrankenkassen zu errichten,
könne nicht länger mehr geduldet werden . Wenn im Reichs¬
wirtschaftsrat die Vertretung der Landwirte nicht dem tat¬
sächlichen Kräfteverhältnis angepaßt wird , dann verzichtet
die Landwirtschaft überhaupt auf eine Zugehörigkeit zu
dieser Einrichtung . , ,

Freiherr von Kerckerinck zu Borg  hielt einen
Bortrag über : „W i r t s ch a f t s p o l i t i s ch e Aus¬
blicke ". Mühsam Errungenes stehe heute auf dem Spiel;
der Bauer ist in Gefahr , nicht mehr freier Eigentümer zu
bleiben , er soll unter Ausnahmerecht  gestellt und zu
einem Staatsuntertan 2 . Klasse degradiert werden . Der
Geist der Zeit , derGeistderSozialisierung  ziebe
mit allen Waffen gegen den Begriff Eigentum zu Feld.
Der landwirtschaftliche Grund und Boden steht dabei im
Vordergrund . Das seitherige Privateigentum soll durch em
auf Zeit begrenztes „Nutzungseigentum " ersetzt werden.
Diese sogenannte kalte Sozialisierung  wird mit
dem Stichwort der B o d e n r c s o r m e r „Siedlung " ver¬
deckt; in W a h r h e i t handelt es sich aber um nichts
anderes , als um Enieignu  n g. Die verschiedenen An¬
träge in den Parlamenten lassen das deutlich erkennen . Zwei
Gesetzentwürfe bergen die Gefahr der Enteignung besonders:
Das W o h » h e i m st ä t t e n g e s e tz der Bodenresor-
m e r. das alle Städte und Gemeinden über 5000 Einwohner
verpflichten will , Bodenvorratswirtschast zu betreiben , und
das preußische Städtebaugesetz,  das bei seiner
Annahme nicht ohne Auswirkung auf Süddeutschland
bleiben würde . Charakteristisch an beiden Gesetzen ist die
Vorenthaltung einer rechtmäßigen Ent¬
schädigung.  Die kalte Sozialisierung zeigt sich aber auch
in der S t e u e r p o l i t i k, die eine fortlaufende Ent-
kapitalisierung der Wirtschaft  herbeiführt . Der
Schwerpunkt liegt dabei in den Ansprüchen der Ge¬
meinden,  denen die Landwirte nicht mehr gerecht zu
werden vermögen . Dem Bauer müsse aber genau wie an¬
deren Bevölkerungskreisen ein Mindesteinkommen
gesichert werden . Die planmäßige Zertrümmerung des
Bauernstands wird unausweichbar die Verursacher mit m
die Tiefe ziehen . An einen Wiederaufbau des Realkredits
ist so lange nicht zu denken , als die Unantastbarkeit des
Pfandobjekts nicht gesichert wird . Der Vertreter des
Landesverbands des Württ . Gartenbaus , Gärtnereibesitzer
Ernst - Möhringen , trat für eine gegenseitige tatkräftige
Unterstützung ein.

Einstimmig wurde eine Entschließung  im Sinn der
Ausführungen der Redner angenommen.

Die Arbeit im landwirtschaftlichen Betrieb
Den auf Samstag , nachmittags 2 .30 Uhr , im großen

Saal des Gustav -Siegle -Hauses anberaumten Vortragstag
der Württ . Landwirtschaftskammer eröffnete Präsident
Adorno.  Neben dem Vertreter der Landw . Hochschule,
Hohenheim , Prof . Dr . Münzinger,  und dem Vertreter
der Universität Tübingen , Pros . Dr . Fuch s , konnte er eine
große Zahl von Hörern begrüßen.

Prof . Dr . Derlitzki,  der Direktor der Versuchsanstalt
für Landarbeitslehre in Pommritz (Sachsen ), sprach über:
«Die Bedeutung der Arbeitsforschung für die landwirtschaft¬
liche Draris ". Der Faktor Arbeit hat eine überragende Be¬

schwer , der Rückzug wurde zur wilden Flucht . Das geschla¬
gene Heer soll bei Tschapu , 96 Kilometer südlich von Schang¬
hai , eingeschlossen sein . Die plündernden Nachzügler , etwa
!4000 Mann , wurden von den Kantonesen ohne Gnade nieder-!4000 Mann , wurden von den Kantonesen ohne Gnade nieder-
gemacht . 2»e Einnahme von Hangtschau und Ningpo durch
das Südheer wird amtlich bestätigt.

General Wupeifu hat trotz eines Telegramms Tschangtso-General Wupeifu hat trotz eines Telegramms Tschangtso-
lins ein mandschurisches Bataillon beim Betreten der Pro¬
vinz Honan entwaffnen und eine Waffen - und Munitions¬
kolonne TschangtsolinS beschlagnahmen lassen.

Die englische Regierung hat eine Torpedoflottille von
Malta nach China abgesandt . An die Moskauer Regie¬
rung soll eine Note vorbereitet sein , die mit der Aufhebung
des Handelsvertrags droht , falls Rußland seine englandfeind-
8che Politik in China nicht aufgebe.

Württemberg
Stuttgart , 21 . Februar . Neue Besoldungsvor¬

schriften für  I u st i z b e a m t e. Das Justizministerium
hat im Einvernehmen mit dem Finanzministerium unterm
4. Februar eine Besoldungsverordnung für die Justizbeamten
erlassen.

Todesfall . Im Alter von 74 Jahren ist der älteste Diener
der verstorbenen Herzogin Wera , Fr . T . Schimmel,  ge¬
storben . Vor 43 Jahren ist er in die herzoglichen Dienste
getreten , im Jahr 1908 wurde ihm die Ehren - und Ver¬
trauensstellung eines Schloßverwalters übertragen.

Gegen die Wohnungszwangswirtschaft . Eine sehr zahl¬
reich besuchte Versammlung der Haus - und Grundbesitzer
aus dem ganzen Land unter Vorsitz des Gemeinderats Pro¬
fessor W e i t b r e ch t - Stuttgart forderte in einer Ent¬
schließung die Aufhebung der Zwangswirtschaft im Woh¬
nungswesen , zum mindesten soll mit den Abbaumaßnahmen
stärker als bisher fortgefahren werden . Ebenso entschieden
wandte sich die Versammlung gegen den sog. Bodcnresorm-
gesehentwurf.

Gegen die Tuberkulosesiedlung . Eine Versammlung der
Deutschnationalen Volkspartei Bezirk HeSloch erhob Ein¬
spruch gegen die vom Gemeinderat beschlossene Errichtung
einer Siedlung für tuberkulosekranke Familien am Sand¬
weg in Heslach oberhalb Südheim . Diese Stelle wirke durch
ihre Laac wie ein Lunaentliiael iür die Stadt Stuttaart

Woche 1a Stuttgart
deutung in der Landwirtschaft . Etwa 60 Prozent aller Be¬
triebsausgaben entfallen im Durchschnitt der ganzen deutschen
Landwirtschaft auf Löhne bezw . Lohnanspruch , wenn man
für die Arbeitsleistung auch der kleinen selbständigen Land¬
wirte und ihrer mitarbeitenden Familienangehörigen eine
Entlohnung vorsieht . Hierzu kommen noch die Kosten der
Gespanne , so daß die Arbeitskosten den weitaus größten
Teil aller Betriebskosten ausmachen . Hier sollen die^Arbei-
t«n der Versuchsanstalt für Landarbeitslehre Pommritz

i. S . einsetzen , um Wege zu zeigen , wo überall im landw.
Betrieb Arbeit gespart und mit möglichst geringem Kraft¬
aufwand viel und gute Arbeit geleistet werden kann . Solche
Forschungen haben nicht nur Bedeutung für den landw.
Großbetrieb , sondern gerade auch für den Mittel - und
Kleinbetrieb . Denn es ist erwiesen , daß der letztere z. T.
noch sehr unrationell insbesondere mit der menschlichen Ar¬
beitskraft umgeht . Während der mittelbäuerliche Betrieb
34 ständige Arbeitskräfte auf der Fläche von 100 Ha . be¬
schäftigt , der kleinbäuerliche Betrieb gar 63 , benötigt der
Großbetrieb nur 12 ständige Arbeitskräfte auf derselben
Fläche . Da der Kleinbetrieb auf keinen Fall 3— 5mal mehr
auf derselben Fläche produziert , wird der Bauer aus diesen
Zahlen lernen müssen , den Ertrag der eigenen Arbeit zu
erhöhen . So zeigte eine Tafel über die Vorteile , welche durch
Landaustausch erzielt wurden , daß bei der Flurberei¬
nigung  in Württemberg viel radikaler in der Zusammen¬
legung vorgegangen werden müsse. Der Redner betonte,

- daß gerade hier die veralteten Betriebsmethoden verlassen
werden müssen , wenn anders der Bauer für seine schwere
und aufopferungsvolle Arbeit mehr als den bisherigen küm¬
merlichen Lohn haben will . Das Gebiet der Arbeitsforschung
sei für Württemberg deshalb von außerordentlicher Wichtig¬
keit. weil seine Landwirtschaft handarbeitsintensiv sei und
auch weil es die höchsten Landarbeiterlöhne zahle.

Landesverband der Württ . TNilchproduzenten -Vereinigungen
Am Sonntag nachmittag war der große Saal des Bür¬

germuseums einschließlich der Galerien bis auf den letzten
Platz besetzt, als der Vorsitzende des genannten Verbands,
Generalsekretär Humme  l . die Versammlung der Milch-
erzevger eröffnete . Oberlandw .-Rat Scherer  von der
Württ . Landwirtschaftskammer sprach über die Gefahren,
die der Entwurf des  R e i chs m i l chg e s e tze s, der
vom Stüütetag der Regierung vorgelegt wurde , für die
wnrtlcmbergischen Milchbauern enthält . Er kennzeichyete die
ungeheuerliche Einseitigkeit dieses Entwurfs , der bei dem
selbstverständlichen Schutz des Verbrauchers einen ebenso
selbstverständlichen Schutz der Landwirtschaft vermißen lasse.
Der Redner verwahrte sich auf das Entschiedenste auch da¬
gegen , daß bei Milchfälschungsklagen nur der Chemiker als
Sachverständiger zugezogen werde , der manche oft rein na¬
türlichen Veränderungen (Futterart , Brunst usw.) in der
Milchbeschasfenheit nicht zu beurteilen vermag . Tierärzte
und Landwirte müssen sein sachverständiges Urteil ergänzen.

In der Aussprache sagte Dr . G ö s e r, Direktor der Mlch-
versorgung Stuttgart , er möchte mit den Vertretern der
Landwirtschaft zu einer Verständigung kommen. Der Land¬
wirtschaft sei eine Beteiligung an der Milchversorgung Stutt¬
gart angeboren worden . — Landw .-Rat Scherer  erwiderte,
daß eine Verständigung nicht nur in Worten , sondern in
der Tat bewiesen werden müsse. Die Beteiligung an der
Milchversorgung sei der Landwirtschaft zwar angeboten
worden , im entscheidenden Augenblick habe aber die Stadt
Stuttgart versagt . Die Landwirtschaft habe drei Auf¬
sich ts  r a t s s i tz e in der Milchversorgung Stuttgart , die
betreffenden Herren sind aber während eines ganzen Jahres
Nichtsein mal  zu den Sitzungen geladen worden . Wenn
Dr . Göser behauptet habe , daß die Milchzentrale den Ver¬
braucherpreis um 2 Pfg . mehr herabgesetzt habe als den
Erzeugerpreis , so entstelle er damit die Wahrheit : die 2 Pfg.
sind der Landwirtschaft durch die Aenderung der Preis¬
grundlage (Lieferung frei Rampe Stuttgart ) zur Last gelegt
worden . Der freie Handel zahle heute einen höheren Er¬
zeugerpreis als die Milchzentrale.

Die Versammlung nahm nach einer weiteren Aussprache
eine Entschließung an , in cher der dem Reichstag vorliegende
Gesetzesantrag des Deutschen Städtetags  als
eine schreiende Ungerechtigkeit gegen die Landwirtschaft
nachdrücklich a b g e l e h n t wird.

und von hier aus müßten KrankheitSkeime in die dicht
bewohnte Gegend der Stadt hercingekragen werden.

Staatliche Beamtenkrankenkasse . Laut Beschluß des
am 13. ds . in Stuttgart tagenden Landesausschusses Würt¬
temberg des Allg . Deutschen Beamtenbunds wurde an das
Württ . Skaatsministerium und an den Württ . Landtag eine
Eingabe eingereicht , in der um die Errichtung einer württ.
Beamkenkrankenkasse nachgesucht wird . Die Stadtverwal¬
tung Stuttgart hat bereits eine gemeindliche Krankenkasse
eingerichtet , die sich bewährte.

Aussperrung in der Holzindustrie . Der Verband Württ.
Holzindustrieller hat beschlossen, wegen Lohnstreitigkeiten in
einer Stuttgarter Möbelfabrik die gesamte Holzarbeiterschaft
Württembergs auszusperren , und zwar die Stuttgarter Ar¬
beiterschaft (2500 Arbeiter ) mit Wirkung vom 23 . Februar,
die übrige Arbeiterschaft (4500 Arbeiter ) mit Wirkung vom
26 . Februar ab . In den letzten Tagen geführte Einigungs¬
verhandlungen hatten keinen Erfolg . Es besteht auch "eine
Aussicht , daß in den nächsten Tagen eine Einigung zustande
kommt . Inzwischen sind in mehreren Betrieben weitere
Streitigkeiten hinzugekommen.

Aukoräuber . Der Führer eines Taxameters sah in früher
Morgenstunde , wie sich zwei verdächtige Personen in der
Lindenstraße an ein dort stehendes Personenauto heran¬
machten , es bestiegen und davorfuhren . Er benachrichtigte
die Polizei , die die Verfolgung der beiden Gauner aufnahm
und in Kürze sie anhalten und verhaften konnte.

Vom Tage . In einem Haus der Filderstraße stürzte sich
ein 17 Jahre altes Mädchen in selbstmörderischer Absicht
vom 4. Stock in den Hof . ES war sofort tot.

Aus dem Lande

Benningen OA . Ludwigsburg , 21 . Februar . Im Tod
vereint.  In Frickenhofen starb im Alter von 88 Jahren
Landwirt Förster . Gleichzeitig verschied seine Frau Sophie,
geb . Schließmann.

Heilbronn , 21 . Febr . Vom Theater.  Der Gemeinde¬
rat hak den Vertrag mit der Theaterdirektion Streng -Krauß
auf drei Jahre verlängert . Ferner wurde beschlossen,
es bei der Beschränkung auf Schauspiel und Operette zu
belassen , an der sechsmonatlichen Spielzeit festzuhalten und
wie in diesem Jahr einen Zuschuß von 70 000 Mk . zu ge¬
währen , der aber bei überraschend guter Finanzlage auch,
gekürzt werden kann.

Tübingen , 21 . Febr . Von der Universität.  Wie
verlautet , ist Professor Dr . Karl Basler,  Prioatdozent für
Physiologie an der Medizin . Fakultät , für eine Professur
an der neugegründeten Universität in Kanton (China)
vorgesehen . ,

Die erziehungswissenschastliche Fachschast an der Uni¬
versität Tübingen veranstaltete gestern eine Pestalozzi -Ge¬
dächtnisfeier , wobei Dr . Kroh die Gedächtnisrede hielt.

Illingen , OA . Maulbronn , 21 . Febr . Schuldig oder
unschuldig?  Am 24 . November 1909 wurde der frühere
Bahnwärter Karl Schmälzle von hier vom Schwurgericht
Heilbronn wegen Vergehens der fahrlässigen Tötung zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hat den größten
Teil der Strafe verbüßt . Schmälzle war beschuldigt , in
fahrlässiger Weise den Tod des Bahnwärters a. D . Wöhr
hier verschuldet zu haben . Er bestreitet jedoch mit allem
Nachdruck jegliche Schuld und bemüht sich seit Jahren in
zahllosen Eingaben an alle nur denkbaren Behörden , das
Wiederaufnahmeverfahren durchzusehen , um seine Unschuld
zu beweisen und freigesprochen zu werden . Nun hat
Schmälze am 10 . d. M . beim Landgericht in Heilbronn
neuerdings das Wiederaufnahmeverfahren beantragt.

Aalen . 21 . Febr . Brand i m Städtischen Bau¬
hof.  Freitag abend brach im Dachraum des Städt . Bau¬
hofs , jedenfalls infolge Unvorsichtigkeit , Feuer aus . Das
ganze Gebäude , in dem die Kanzleien des Städt . Stadtbau¬
amts , eine Schreinerei , Schlosserei , Maschinensaas und Stal¬
lung untergebracht sind , ist gänzlich ausgebrannt . Viele
Akten fielen dem Feuer zum Opfer . Der Sachschaden beträgt
etwa 35 000 Mark.

Mergentheim , 21 . Febr . H i n d e n b u r g als Pate.
Der Reichspräsident hat beim 6. Buben des Hauptlehrers
Weber die Patenstelle übernommen.

Ellwange » , 21 . Febr . Landw . Winterschule.  An¬
fangs November d. I . soll in den im Schloß befindlichen»
Räumen eine landwirtschaftliche Winterfchule eingerichtet
werden.

Heidenheim , 21 . Febr . G e m e i n d e b ä cke r e i. Der
Gemeinderat genehmigte den Bau einer Bäckerei in oer
Voithsiedlung mit einem Aufwand von 30 000 -l( . Um
jede Spekulation auszuschließen , soll das Ulmer Wieder¬
verkaufsrecht , das der Stadt auf 99 Jahre das Wiederkaufs¬
recht eingeräumt , angcwendet werden . Die Bäckerei wird
an einen privaten Gewerbetreibenden vergeben . Der Kon¬
sumverein ais Bewerber erhielt nicht die Stimmenmehrheit.

In der letzten Ecmeinderatssihuug konnte man hören,
daß es in diesem Jahr so viele Bäugelegcnheiten geben
werde , daß alle Bauhandwerker Beschäftigung finden ; das
Bauhandwcrli könne möglicherweise nicht alle Arbeiten be¬
wältigen.

Göppingen . 21 . Febr . Besserung der Arbeits-
Marktlage.  Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat sich
in der Berichtswoche weiter gebessert . Die Zahl der Er¬
werbslosen betrug am 9 . 2 . 1927 : 2412 und am 16. 2. 1927:
2358 . Die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter hat sich von
680 auf 620 ermäßigt.

Münsingen , 21 . Febr . Scharfschießen.  In der
Woche vom 21 . bis 26 . Februar 1927 findet auf dem Trup¬

penübungsplatz Scharfschießen statt . Der Truppenübungs¬
platz ist daher in dieser Woche gesperrt.

Tübingen . 21 . Febr . Jubiläumsspendefürdie
Universität.  Der Tübinger Bezirksrat bewilligte
1500 lll , der Bezirksrat von Roktenburg 1000 t̂( zur I «bi-
läumsspende für die Universität.

Tübingen , 21 . Febr . Todesfall. > Traugott Groß,
der allen Tübingern noch wohlbekannte einstige Repetenten-
Liener im evangel .-theol . Seminar , ist an den Folgen einer
Lungen - und Rippfellentzündung im Alter von 78 Jahren
entschlafen . 39 Jahre lang ging er durch die Pforten des
evangel .-theol . Seminars aus und ein ."

Sulz . 21 . Febr . Not " andsarbeit.  Nachdem die
großen Wehrbauten und Neckaroeränderungen der Bunt¬
weberei vollendet sind , will die Stadt das Neckarbett zwischen
Salinewehrstelle und dem korrigierten Hochwasserprofil aus¬
baggern lassen . Der Aufwand wird auf 50000 -N be¬
rechnet . Das Unternehmen soll als Notstandsarbeit durch¬
geführt werden.

Bus Stadl und Laar
Nagold , 22 Februar 1927

Ich habe es mir nunmehr abgewöhnt, meine An¬
sprüche an mich selbst, zumal da sie ziemlich wandelbar
sind, auf andere Menschen auszudehnen : man hat bei
weitem mehr vom lieben Nächsten, wenn man ihn dank¬
bar so hinnimmt, wie er sich gibt.

Vom Rathaus
Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung am Mittwoch,

den 23 . Februar , nachmittags 5 Uhr.

Grippestatistik
der Allgem . Or1s-( Vezkks »)Kra«keakaffe Nagold

Zahl der Mitglieder
(ohne Familienangehörige-

Zahl der
Arbeitsunfähigen

Darunter
Brivpefälle

am 1. Jan . 1926 5593 176 —
1. „ 1927 6125 174 8

14. , 1927 6215 198 33
19. „ 1927 ohns wesentl.Änderg. 255 84
26. - 1927 , . „ 334 165

v. Febr . 1927 „ „ „ 385 213
„ 5. ,, 1927 , „ - 381 210

14. - 1927 „ „ „ 358 187„21. „ 1927 „ „ „ 288 125
*

Photographische Telegramme . Der ,/Montagspost " zu¬
folge wird die Reichspost im Verein mit der Firma „Tele-
funken " schon in wenigen Tagen den Probebetrieb einer
neuen Art von Telegraphie aufnehmen , die darin besteht,
daß man Stenogramme drahtlos von einer Station zur
anderen photographiert . Es scheine festzustehen , daß diese
Methode der Nachrichtenübermittlung bedeutend schneller und
wirtschaftlicher arbeitet , als der augenblicklich verwendete
Maschinentelegraph.

Abnahme der Selbstmorde in der Reichswehr . Wie das
Reichswehrministerium mitteilt , hat die Statistik über die
Selbstmorde in der Reichswehr eine wesentliche Besserung
erkennen lassen . Vom 1. Oktober 1925 bis 1. Oktober 1926
ist eine Abnahme der Selbstmorde um 30 v. H. festzustellen.
Im Jahre 1925 wurden bei Heer und Marine 143 Selbst¬
morde verzeichnet , im Jabre 1926 100 Selbstmorde . Seit
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1924 ist ein ständiges Steigen der Selbstmordziffer fcst-
zui'tellen.

Die Zahl der weiblichen Beamten im Reich hat in den
ictzren Jahren erheblich abgenomme ». Bei der Post hat
sich ihre Zahl seil 1923 um etwa 15 000 verringert . Am 1-
Oktober 1926 wurden bei der Post im ganzen Reich noch
45 886 weibliche Beamie gezählt , und in den gesamten Mini-
iterien sind 7391, in der Post - und Reichsdruckerei 802 und
de! den Hoheitsverwaltungen noch 448 weibliche Beamte
rei'chäftigt.

Wann heiraten unsere Töchter ? Eine vom Etat . Reichs-
oml herausgegebene Statistik über die Eheschließungen 1925
hellt fest, daß 45 Mädchen unter 16 Jahren heirateten , 881
-wischen 16 und 17, 13 000 zwischen 18 und 19, 27 000
zwischen 19 und 20. 42 000 mit 21 Jahren , 80 000 zwischen
22 und 23 Jahren , wogegen nur noch 30 000 mit 27 Jahren
sich verehelichten , 16 000 mit 30, 10 000 mit 33, 5000 mit 38
und endlich 3500 mit 39 Jahren , denen die Bräute im Alter
bis zu 60 Jahren der Zahl nach nur um ein Geringes nach-
iianden.

4c

Herrenberg, 2i . Febr. Zusammenstoß. Gestern nach¬
mittag stieben der Wagen der Verkehrslinie Herren berg—Calw
und der Wagen der Firma Retter L Leger , Cannstatt an der
Straßenkreuzung Seestraße —Calwerstraße bei der Turnhalle
zusammen. Der von Gustav Schmolk von Hedelfingen ge¬
steuerte Personenwagen wurde ziemlich stark beschädigt. Eine
Frau erlitt leichtere Verletzungen, lieber die Schuldfrage läßt
nch noch nichts genaues sagen.

Calw, 20. Febr Oberschlesier Kinder. Im Jahr
1921 waren eine größere Anzahl von Oberichlesier Kindern in
verschiedenen Orten des Bezirk zur Erholung untergebracht.
Manche Kinder von damals , die heute schon der Schule ent¬
wachsen sind, stehen noch ini Briefwechsel mit ihren lieben
Pflegeeltern aus dem Schwarzwald . Neuerdings haben nun
die Polen wieder verschiedene Ausweisungen oorgenommen,
sodaß in manche Familien von Oberschlesien bittere Not ein-
aekehrt ist. Es sollten nun manche Kinder eine Luftverände¬
rung haben und eine Zeit lang aus den unruhigen Verhält¬
nissen herauskommen . Die Leitung der Vereinigten Verbände
Äeimattreuer Oberschlesier hat nun an den hiesigen Vertrauens¬
mann geschrieben, ob nicht auch in diesem Jahr erholungsbe¬
dürftige Knaben und Mädchen aus der Grenzmark nn Südosten
Aufnahme bei Familien auf dem Lande staden könnten . Die
Bitte der hartbi drängten Oberschlefier wird sicher hilfsbereite
Herzen finden. Anmeldungen übernehmen gerne die Pfarrämter
und besonders Dekan Zeller.

Bad Teiuach, 2l . Febr. Die Schultheißeuwahl in Bad
Teinach kommt in Fluß Auf das Ausschreibcn im „ Staats-
anzeiger" vom 2. ds . Mts . hatten sich zum Bewerberrermin
(12 Febr .) 17 Kandidaten gemeldet. Am gestrigen Sonntag
war die Vorstellung . In der Zwischenzeit, die der Gemeinderat
vorsorglicherweise zur Einziehung von Erkundigungen benutzte,
Khieden einige Bewerber , darunter zwei freiwillig, aus , somit
kamen am Sonntag 8 zur Vorstellung . Die Herren machten
ans die zahlreich anwesende Wählerschaft den denkbar betten
Eindruck, sodaß die Wähler vor die schwierige Aufgabe gestellt
werden, am Wahltag — dem kommenden Samstag - den
richtigen Ortsvorsteher zu wählen . Möge die Wahl so aus-
iallen , daß der Bade - und Luftkurort wieder zur Ruhe und da¬
mit zur früheren Beliebtheit zurückgelangt.

Horb, 20. Febr. Fasching. Auch in unserer Stadt
rüstet man sich, dem Prinzen Karneval einen feierlichen Tag,
einen närrischen Tag zu bereiten. Der Faschingszug , der am
Fastnachtsmontag sich durch die Straßen der Stavt bewegen
wird , wird alle bisherigen an Umfang und Originalität über¬
treffen. Schon jetzt sind 10 Wagen angemeldet , die ganz und
gar närrisch aussehen werden . 4 Musikkapellen haben ihre
Teilnahme bereits zugesagt und unsere Kinder (der Narrensomen)
werden auch d. I . wieder reichlich beschenkt werden. Am Abend
findet im Saal des „Lindenhof " eine Redoute statt.

Freudenstadt, 21. Febr. Privatier 3 . Mast P. Priva¬
tier I . Mast ist im hohen Alter von 91 '/? Jahren gestorben
und die altvertraute Gestalt unseren Blicken auf immer ent¬
schwunden. Nun weilen noch zwei Hochbetagte vom Jahrgang
1835 in unserer Mitte , Frau Glauner und Frau Postoerwal¬
ter Luz.

Freudenstadt, 21. Febr. Schweres Automobilunglück.
Gestern abend ereignete sich zwischin Eningen und Böblingen
ein schweres Autounglück , bei dem Möbelfabrikant Kirn,  48
Jahre alt , und die Gattin des Holzhändlers Moser hier,
39 Jahre alt , tödlich verunglückt  sind . Das Auto fuhr
von Stuttgart zurück, geriet im Walde zwischen Eningen und
Böblingen von der Straße ab, stürzte einen Abhang hinunter

und überschlug sich. Vorne saßen der Chauffeur Lang und
Holzhändler Moser , elfterer kam ohne Verletzung davon . Moser
erlitt einen Armbruch . Die hinten sitzenden Herr Kirn und
Frau Moser wurden tödlich verletzt und starben unterwegs auf
dem Transport ins Böblmger Krankenhaus . Das schwere Un¬
glück, durch das zwei hiesige Familien in tiefes Leid verseht
sind, ereignete sich etwa V- H Uhr abends . Frau Moser ist
Mutter von acht lebenden Kindern . Wie wir aus Böblingen
erfahren , wurde Chauffeur Lang vorläufig bis zur Klärung der
Schuldstage in Haft genommen.

An unsere Postbezieher!
Sie wollen doch den „Gesellschafter " auch im neuen

Monat ohne Unterbrechung beziehen. Entrichten Sie des¬
halb , wenn der Postbote bei Ihnen vorspricht, Ihre Bezugs¬
gebühr . Außerdem sparen Sie bei pünktlicher Aufgabe eine
Nachbestellgedühr von 20 ,Z , sowie eine Nachbelieserungs-
gebühr der bereits erschienenen Zeitungsnummern in Höhe von
10 4.

Aus aller Well
Der Universitätenstreit . Die Deuijche Burschenschaft har

gegen den Brief der preußischen Studentenschaften vom
15. Februar 1927 an den preußischen Kultusminister Becker,
durch den sich die Mehrheit des Ausschusses dieser Stude »-
tenschafterr den Verordnungen des Ministers unterwirft,
scharfen Einspruch erhoben , weil die veränderte Stellung¬
nahme der Studentenschaften aus die auslandsdeutschen
Studentenschaften hinsichtlich ihrer Zusammensetzung ein un¬
zulässiger Druck ausgeübt und der Eingliederung volksfrem¬
der östlicher Elemente Tür und Tor geöffnet werde.

Der Ausschuß der Heidelberger Studentenschaft hat einen
Antrag angenommen , eine außerordentliche Studentenver-
sammlung Heidelbergs einzuladen , die über die Anpassung
der Heidelberger Verfassung an die Freiburger Verfassung
Beschluß fassen soll.

Woche für katholische Kirchenmusik. Jnr Rahmen des
Frankfurter „Sommers " der Musik ist für Mitte Juni auch
eine „Woche für katholische Kirchenmusik" in Aussicht ge¬
nommen , die alle Zweige katholischer kirchlicher Musik be¬
rücksichtigen soll. Geplant ist die Mitwirkung eines Chors
des Benediktinerklosters zu Maria -Laach.

Springflut an der Nordostküste Amerikas . Eine Spring¬
flut , wie sie in den letzten 50 Jahren nicht mehr eingetreten
ist, hat an der ganzen Nordostküste von Maine bis Delaware
Millionenschaden angerichtet . Das Meer steht an einzelnen
Stellen -X Meilen landeinwärts . Der Schiffsverkehr ist
völlig gestört . Kleinere Fahrzeuge sind der Springflut zum
Opfer gefallen.

Letzte Rachrichte«
Reue deutsche Wahlerfolge iu Ost«Obers chlefien

Kattow'tz, 22. Febr. Ein neuer deutscher Wahlsieg
war am Sonntag im Kreise Lubnitz zu verzeichnen. Bei
den Kommunalwahlen am 14. Novemberv. I erhielt die
kath. deutsche Volkspartei 53 und die polnische Partei 128
Stimmen. Da die Wahl für ungültig erklärt wurde, er¬
folgte am Sonntag eine Neuwahl, bei der die kath deutsche
Volkspartei 94 und die polnische Partei nur 64 Stimmen
erhielt. Die Deutschen erhielten danach5 von den neuen
Gemeinderalssitzen zugesprochen.

Einen weiteren Wahlsieg hatten die Deutschen bei den
Magistratswahlen in Tarnowitz zu verzeichnen. Für die
deutsche Vorschlagsliste wurden 19 Stimmen und für die
vereinigte polnische Liste9 Stimmen abgegeben. Die Deut¬
schen erhielten danach4 Magistratsfitze und die Polen 2.
Die Deutsche« wieder im Berbaud der Brüsseler

ausläadifche« Presse
Brüssel, 22. Febr. Der Brüsseler Verband der aus¬

ländischen Presse hat heute die Wiederaufnahme der deut¬
schen Journalisten einstimmig beschlossen.

Loucheur über „Deutschland und die
wirtschaftliche Bedeutung des Völkerbundes"

Brüssel, 22. Febr. In einem Vortrag gab Loucheur
einen geschichtlichen Ueberblick über die Verhandlungen vor
der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund. Er gab

seiner Befriedigung über die Aufnahme Ausdruck nnd wies
weiter darauf hin, daß Deutschland und Amerika zwei un¬
entbehrliche Faktoren für die Aufrechterhaltung der wirt¬
schaftlichen Solidarität der Völker seien. Der Redner
billigte die Bildung von Jndustriekartellen, weil diese die
Zolltarife herabsetzen könnten und sprach die Hoffnung aus,
daß die Kartelle der Kontrolle des Völkerbundes unterstellt
würden. Er glaubt nicht daran, daß die Zollschranken
vollständig fallen. Von der Wirtschaftskonferenz des Völ¬
kerbundes erwartet er große Ergebnisse.

Mlttelholrer am Ziel
Ein Erfolg des deutsche« Slugzeugbaues

Basel, 22. Febr. Wie aus Kapstadt gemeldet wird,
ist" gestern der schweizerische Afrikaflieger Walter Mittel¬
holzer mit seinem Dornier-Merkur in Kapstadt gelandet.

Das Abkomme« vou Haukau
Loudon, 22. Febr. Nach dem amtlichen englischen

Funkdienst bezieht sich das am Samstag in Hankav Unter¬
zeichnete Abkommen zwischenO'Mally und Tschen auf die
künftige Rechtslage der britischen Konzession in Hankcm.
Bis zum 15. März sollen die Polizeigewalt und die Leitung
der öffentlichen Arbeiten in der Konzession in den Händen
der jetzigen chinesischen Behörden bleiben. Am 15. März
soll auf der allgemeinen Jahresversammlung der Steuer¬
zahler der Konzession die Auflösung der alten britischen
Munizipalverwaltung ausgesprochen und die Verwaltung
einer neuen Körperschaft übertragen werden. Bisher sind
in Schanghai 5000 Engländer gelandet worden. Die
Gesamtstärke der fremden Soldaten beträgt 30000 Mann,
die Freiwilligen ungerechnet. Ferner 25 Kreuzer und Ka¬
nonenboote, wodurch die Verteidigung garantiert ist. Die
Agitation zum Generalstreik hält an. Marschall Sans
Armee flutet teils nach Schanghai, teils nach Nanking
zurück. In Peking findet zurzeit ein neuer Kriegsrat der
Marschälle statt.
Sowjetrufstfches Dementi über angebliche Geheim¬
abkommen zwischen Deutschland«nd Rußland

Riga» 22. Febr. Aus Moskau wird gemeldet, daß
die Sowjetregierung amtlich die Ausführungen Pertinax'
im „Echo de Paris " über angebliche Geheimabkommen
zwischen Deutschland und Rußland dementiert. Die Ver¬
träge, die zwischen Deutschland und Rußland abgeschlossen
worden seien, so wird in dem Dementi erklärt, seien amt¬
lich vollständig veröffentlicht. Eine Militärklausel bestehe
nicht. Es heißt weiter, die französische und die englische
Presse seien bemüht, das deutsch russische Abkommen zu
trüben. Gleichzeitig wird die Aufhebung der russisch-fran¬
zösischen Verhandlungen am 18. Februar bestätigt.

Tviel und Gport-
Gedächtuishaus aus dem Schlisskops. Wie der Schwab. Schrree-

lausbund mitteilt, soll in diesem Frühjahr mit dem Bau des Äe-
däcytnishauses zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen Schikame¬
raden begonnen werden. Zur Ausführung vorgesehen ist der aus
dem Wettbewerb mit dem 1. Preis heroorgegangene Entwurf des
Dipl.-Jng . Krügerin  Stuttgart . Das Gebäude sieht einen großen
Ausenthaltsraum für 130 Besucher und einen kleineren sür 40
Besucher, ferner Schlafräume für über 100 Betten, eine Wirt¬
schaftsküche, eine Wohnung für den Wirtschafter und die nötigen
Nebenräume vor. außerdem «inen besonderen Bau für die Jugend¬
herberge. Die Kosten sind auf 140 000 veranschlagt. Der Ge¬
meinderat von Baiersbronn hat unentgeltlich di« Baiigrundsiäche,
gegeben und einen einmaligen Baubeitrag von 8000 0! vrrwilligi.

Handel «nd Bolkswirlfchast
Berliner Dollarkurs, 21. Febr. 4.2135 G . 4.2235 B.
Neubesitzanlerhe 30,80.
Franz . Franken 423.85 zu I Pf . Sr .. 25,54 zu I Dollar.
Der deutsche Außenhandel zeigt im reinen Warenverkehr iin

Januar 1927 einen Einfuhrüberschuß  von 285 gegen 228
Millionen Reichsmark im Dezember 1926. Diese Steigerung um
67 Millionen Reichsmark setzt sich zusammen aus einer Erköhung
der Einfuhr um 33 Millionen Reichsmark und einem Rückgang
der Ausfuhr  um 34 Millionen Reichsmark. Die Einfuhr an
Lebensmitteln ist um 15 Millionen Reichsmark, die Einfuhr an
Rohstoffen um 7 Millionen Reichsmark und die Einfuhr an Fertig¬
waren um 10 Millionen Reichsmark gestiegen. Von der Ab--
nahme der Warenausfuhr entfallen 17 Millionen Reichsmark auf

Baruch de Spinoza.
(Zu seinem 2. 0. ^ e am , 1 Februar 1027.)

Bon l>r. e r n e r F r e y t a g.
Im Jahre 1880 würbe vv» Vertrelern rast sämtlicher Kultur-

nationeu nur der Pavftjoensgrach ! im Haag ein achtunggebieten¬
des Denlrmal errichtet, dessen granitener Sockel als einzige
Inschrift den Namen Spinoza  trägt . Nichts weiter ! Keine
Widmung hochtrabender Worte sondern einen unauslöschlichen
Namen, der eine Welt edelsten Geistes, aber auch Ströme bit-
-erstcr Mürtyrerleidcir in sich birgt . Zweihundertnndfünfzig
Jahre trennen uns heute von der Sterbestunde eines der klarsten
Denker aller Völker und Zeiten : doch wie wenig bedeuten diese
zweieinhalb Jahrhunderte , gemessen an der überzeitlichen Gül¬
tigkeit seiner erhabenen Gedanken!

In seinem „Theologisch-politischen Traktat " hat Spinoza an
einer Stelle einige Worte geäußert , die sich auf ihn selbst be¬
ziehen lassen: „Um so leichter werden wir Jemandes Wortes er¬
klären können , je besser wir sein Wesen und seinen Geist
kennen." Wie schmerzlich war cs für den lebenden Denker, von
seinen Zeitgenossen, ein paar Freunde ausgenommen, so völlig
und maßlos verkannt zu werden, das; beispielsweise ein Pierre
Bayle noch :m Jahre 1697 Spinoza als „den größten Atheisten,
der je existiert" und sein Werk als „die ungeheuerlichste und
vernunftwidrigste aller Hypothesen" öffentlich bezeichnen konnte.
Auf die Periode unerhörter zeitgenössischer Verleumdungen folgte
das Jahrhundert der sog. „Aufklärung " mit seiner starken Ueber-
schätzung des „Nationalisten " Spinoza , und erst dem 19. Jahr¬
hundert blieb es Vorbehalten, das Leben und die Lehre des Viel-
umkämpsten von der Warle leidenschaftsloser, weil historisch
begründeter Sachlichkeit herab zu werten und zu würdigen.

Noch immer enthält die Lebensgeschichtedieses merkwür¬
digen Mannes Lücken, die selbst eifrigste biographischeForschung
nicht restlos zu beseitigen vermag. Was wir von seinen Erden¬
lagen heute wissen, ist, kurz Umrissen, etwa folgendes: In der
Houtgracht in Amsterdam, inmitten der Iodenbuurt (Ghetto) ge¬
legen, erblickte Baruch de Spinoza am 24. November 1632 das
Licht der Welt. Seine Vorfahren waren spanische bzw. portu¬
giesische Juden , die, um als Marianen der Inquisition zu ent¬
gehen, in den Niederlanden Schutz vor Verfolgungen fanden.
Der Vater galt als mäßig begüterter Kaufmann und stand wegen
keiner untadeligen Frömmigkeit in hohem Ansehen bei der jüdi¬

schen Gemeinde Amsterdams. Er starb im Jahre 105-l. nachdem
die Mutter bereits 1638 das Zeitliche gesegnet batte . Den ersten
Unterricht empfing der Knabe in der jüdisch-spanischen Ke
meindcschule der Stadt . Mit Feuereifer durchlief er ihre sämt¬
lichen Stufen und schürfte seinen wachen Geist am Talmud und
dem Studium kabbalistischer Schriften. Der väterlichen Absicht, ihn
Kaufmann werden zu lassen, widersetzte sich der junge Spinoza au>
das entschiedenste. Ihm schwebte vielmehr die Stellung eines
femgebildcten Rabbiners vor. So befaßte er sich gründlich mit
Religionsphilosophen wie N. Iehuda Alphakar , Gersonides und
Chasdai Kreskas . Bon einem deutschen Studenten lernte er
die Ansangsgründe des Lateinischen, deren systematische Kenntnis
er jedoch erst im Hause des als Freigeist verschrienen Francisrus
van den Enden erwarb . Diesem vorurteilslosen Manne verdankt
Spinoza vieles, nicht weniger aber dessen geistreicher Tochter-
Clara Maria . Sie soll die erste ernsthafte Liebe des Jünglings
gewesen sein, doch scheint Spinoza bald die Zwecklosigkeit seiner
Neigung ihr gegenüber erkannt zu haben. Ja , ein Zeitgenosse
wußte sogar zu berichten: „Spinoza hat zum Heiraten niemals
Inklination gehabt." Sowie ihm das Latein geläufig geworden,
wirft er sich auf das Studium der Mathematik , der Naturwissen¬
schaften und Medizin. Von allen neueren Philosophen wird ihm
Nenö Tcscartes zur Richtschnur, und es mag wohl eine Art
geistiger Wahivcrwandischaft gewesen sein, die just Spinoza in
das durchsichtige, kristallklare Kcdankengcbäude des cartesiaui-
sche» Nationalismus hineintrieb . Zieht sich doch gerade dessen
erkenutnistheoretischer Grundsatz, daß ^ ic Erscheinungen der
Welt nach logisch-mathematisch abzuleitenden Gesetzen verlaufen,
wie ein roter Faden durch das gesamte spinozischc System.
Auch Descartes ' Standpunkt , „nichts sei sür wahr zu halten,
was nicht aus sichersten Gründen bewiesen", machte er sich zu
eigen und mußte so notgedrungen zu heftige» Konflikten mit
der orthodoxen jüdischen Theologie geraten . Die Katastrophe
folgte bald. Baruch Spinoza wurde als Abtrünniger von der
Synagoge ausgestoßen. Ein jüdischer Fanatiker versuchte sogar
einen dreisten Anschlag auf das „gottverfluchte Leben des
Atheisten", und der Bannfluch traf den Bedrohten schwer. In
Amsterdam war seines Bleibens nicht länger.

1660 verließ er die Stadt , nachdem er mit Hilfe seines väter¬
lichen Freundes noch ein Handwerk, das Schleifen optischer
Gläser , zur Fristung seines Unterhalts gelernt , und siedelte in
die Abgeschiedenheit des kleinen Fleckens Rijnsburg über, wo
er drei Jahre emsiger Studien verbrachte.

Der Rur eines Gotteslästerers verfolgte den geplagten Phi¬

losophen selbst in die beschauliche Stille des Dörfchens Doorburg
beim Haag, wohin Spinoza im April des Jahres 1603 flüchtete.
Er wohnte dort , als „gemeinschädlichesSubjekt " verschrien, im
Hause des rechtschaffenen Malers Tantel Tydemair. ohne sich
natürlich ans die Dauer in dieser Umgebung wahrhaft frei nnd
ivohl zu fühlen. So zog er denn, nachdem er i» Vovrburg die
letzte Hand an ein zu Lebzeiten nicht unter eigenem Namen
veröffentlichtes Werk, den vielumstrittenen theologisch-politischen
Traktat , gelegt hatte , 1671 nach dem Haag und verblieb dort im
Hause des Malers Heinrich van der Spijk bis zu seinem Tode.
Einen ehrenvollen Nus der Universität Heidelberg lehnte er ab
Sein Sinn stand nicht nach äußerem Prunk und Glanz . Albert
Burghs Versuch, ihn zum Katholizismus zu bekehren, scheiterte
vollständig. Spinoza halte inzwischen die Gottesidee sich inner
iich so sehr zu eigen gemacht, daß er bereits die Ruhe der
Ozeanstiefe besaß und eine Seligkeit , wie sie etwa Vögel beim
leisen Gesang verspüren. Spinoza war weise geworden. Im
Vollbesitz seiner geistigen Kräfte schied er am 21. Februar 1677
aus einem Leben, das. reich an Bitternissen und Enttäuschungen,
ihm endlich doch die schwer erkämpfte innere Glückseligkeit ge
bracht hatte.

Spinozas wisscnschaftliches Verdienst beruht vor allem aus
der Tatsache, den cartesiauischen Dualismus überwunden zu
haben, indem er die Lehre von der ungeschaffenen und den ge¬
schaffenen Substanzen vereinigte. Jede Erkenntnis beginnt sür
ihn mit der Aneignung von Vorstellungen, die durch die Empsin
düng (sensatio oder perceptio) hervorgerufen werden. Wahre
Erkenntnis bedeutet ihm Einsicht in die Ursachen der Erschei¬
nungen. Zur letzten Erkenntnis , d. h. zur Erkenntnis der Sub
stanz gelangen wir nach Spinoza nur durch geistiges Schauen.
Von grundlegender Bedeutung ist ferner für sein System der
Begriff des psychophysischen Parallelismus , wonach körperliche
und seelische Vorgänge einander parallel lausen und hierbei die
Seele als Summe aller körperlichen Borgänge im Bewußtsein
vorgestellt wird.

Seine Schriften endlich, von denen hier außer dem bereits
erwähnten „theologisch-politischen Traktat " die feingeschliffene
„Ethica, more geometrico demonstrata", der „Tractatus politi
cus", „Tractatus de intellectus emendatione" („Abhandlung zur
Verbesserung des Verstandes") sowie der „Tractatus de deo et
homine eiusque selicitate" („Abhandlung über Gott , den Men¬
schen und dessen Glückseligkeit") erwähnt werden müssen — ge
hören heute noch immer zum Allgemeingut jedes philosophisch
Gebildeten
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ckc-,c,' : :nilt-:1, '.5 Mi!lic-,,-.':> 0>,,c!;: inu.4 uuj Rohstoffe und 2
"vre » ReilyLi--urk auf Ferüg -vurcii,

Der Tchnelld>npicrdienst Hu»:Oueg-Kopslodl ist eröffnet >uor
i«n. r,er erste Hamburger Dniî scr ' „Toledo' ist am 18. Fedr
-> Kapstadt emgc!ause>i und feierlich begrüßt worden. — 'Ls ch

ausfallend, daß die neuen deutschen Schiffe fett dem Kriegsende
L- entcüs nach ausländischen Städten benannt werden,

.-crsleigeruiig rusjischer Sloatsjuwelen in London, Rach eine,
Btattermeldung soll eine Sammlung von Juwelen die meist au-
dem 18, Jahrhundert stammen und einen Teck der russischen
Siaatsjuwelen bilden, am 16, März ui London versteigert wer¬
den, Diese Juwelen sind von einer englischen Gesellschaft ge¬kauft worden,

k-
Slullgarter Börse, LI, Febr, Im Einklang n.it auswärts cr-

öfsnete die heutige Börse in abgeschwächter Haltung. Die Kurs«
haben auf der ganzen Linie mehr oder weniger große Kursrück¬
gänge aufzuweisen, Am Renienmarkt blieben Borkriegs- ui ü
Holdpsandbriese bei kleineren Umsätzen wenig verändert, At>-
ösungsschuldohne 'Auslosungsrechte notierte 31 v, H,

Wiirtt. Bcreinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Märkte

viehpreije. Kaisersbach:  Ochsen 356—60(1, Kühe 350 b
rOO. Äalbinnen 300—600, Jungvieh L30—350 — K u ste r d i n
gen OA. Tübingen: Ochsen 880—700, Kühe 300—600, Kalbini
K>0—700, Jungvieh 215—300, — Waldenbuch:  Ochsen 6
dis 700, Stiere 300—360, Kühe und Kalbinncn 300—680. Jun
oieh 250- 360 Mark das Stück,

Schweimmreiie. Ä a t >n a e n : Atilchschwein« 22 ms 35, —
Erailshei  m: üäujcr 30- /0, Biilchschweine 20—33, — Gie --
gen a, Br, : Saugschweine Ltt 32. Läufer 30 bis 50, — Hai
Milchschweinc 23 36, Läufer 55 — Ilshofen:  Milchschwkin,
25—35, — K atserska  ch OA Welzheim: Milchschweine 20 bi!
28. — Künzelsan:  Milchschweine 22 bis 32. — Marbach,
Milchschweine 20- 30, — Rottweil:  Milchschmeine 20—30, —
Trossincch ' n:  Läufer 65, Milchschweine 25—31, — Waiden
buch  bei Stuttgart : MUchschrveine 23—36. Läujer 54—60, —
Bai hi „gen  a , E : .Milchschweine 20—33. Läufer 30 „<t d. Ti,

Fruchtpreise. (3 i e n g c n a, Br, : Roggen 11,90, Gerste 13 2(
bis 13,50, Haber 9,70, Wetze,, 13 3t>—13 70, — Rggold:  Weizen
15,50, geringerer 13—13 50, Gerste 12 bis 12,50, Hafer 10 b,c
10,50 Mark der Zentner

Stuttgarter Obst- und Gemüjemarkt, 19, Febr, Obst : Edel
äpse! 1 Psd, :30—30; Tafelüpsel 15- 30; Tafelbirnen 18—25. —
Gemüse:  Kartoffeln 6—7; Endiviensalat 15 bis 25; Wirsing
lKöhlkraut) 6—9; Filderkraut 5- 7; Weißkraut (rund) 5 bis 7;
Rotkraut 7—10; Blumenkohl 1 Stück 30—100; Rosenkohl1 Stück
10—20; 1 Psd, 25- 30; Grünkohl 8- 10; Rote Rüben 8 bis 10;
Gelbe Rüben 7—8; Zwiebel 1 Psd, 7—9; Rettiche 1 Stück 3—
-ellerie 1 Stück 10—30; Schwarzwurzeln 30—35; Spinat 35—4-5:
Weiße Rüben 1 Pfd. 3—5,

Holzpreise. Lei den letzten Holzverkäufen in Besigheim
kosteten 2 Rm, Buchenholz 30—15 N , 100 buchene Bodenwellen
30—35. Von der Fürst!, DominialkanzleiZeit  wurden für 2306
Festmeter Fichten- und Tannensiammholz 119,3 v. H., vom Grifft
Forstamt Rot für 3000 Fm, Fichten und Tannen 117—119 v, H '>Aöst. Das Grinl , Foritamt T a n n k e i m -' rlötte Uir Bau-, t- ' -i

u du- - g s b u rg  wurde für 1 Qm, Bretter 1.10—1,50, Satt -"
vre-.er 2,20—2,60, Büdseiten 2,30—3 für 1 Baustange 3- 4,5-,
-Oagstc,uge1.30—2,10, Hopfenstange 0,7l>—1 .für  ssd M.
Latten 5—8 F , 1 Rm, Brennholz 10—15, Hartholz 16—22 Bau¬
holz 0,60—1 M bezahlt.

Ko»k«rse.
Frau Christine Baldofskn , Stuttgart , Lindenspürstraße 4 ,

Alleininhaberin der Fa , Lager - und Spedilionsbüro,

Gestorbene:
Schmich : Chr , Barbara Renlschler geb. Burkhard 67 I,
Huzenbach : Christine Klumpp geb. Haist 72 I.
Gärlringen : Pauline Wöru 35 I,
Dennach : Karoline Gast geb. Gerwig 8 ! I.

Das Welker
Die nordwestlicheDepression hak einen raschen Vorstoß noch

dem Kontinent gemacht und im Zusammenwirken mit dem öst¬
lichen Hochdruck ausgiebige Schneefälle verursacht. Für Mittwoch
und Donnerstag ist vielfach bedecktes und auch noch zu zeit¬
weiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

In der Nacht zum Monkag ist im ganze» Land starker Schnee-
fall eingekreten.

Stadtgemeinde Nagold.
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Am Mittwoch,  den 2.3, Februar 1927 kommen
aus Distrikt Winterhalde . Abt , vordere und sintere
Wanne , Distrikt Lemberg. Abt . vorderer Lemberg,
Zchaihaushang und vorderer Teichelivald, D ' ürikt
Killberg, Abt . Lehmgrube , vordere und Hintere L rche,
Besenreisteich, Sommerhalde zum Verkauf:

Beigholz . Laubholz : 9 Rm . (Birke ),
Nadelholz : 140 Rm.
Reisig , Nadelholz , geb. : 2950 Wellen,

(darunter 2550 Wellen aus Di¬
strikt Wiuterhalde ),

„ Nadelholz , ungebunden in
Fliicheolosen : 525 Wellen

Zusammenkunft zum Vorzügen für Distrikt Winter-
Halde mittags V- 1 Uhr im Schlag Abt Hintere Wanne
loben) : für Distrikt Killberg und Lcmberg m ltags
I Uhr auf der Höhe der allen Freudenstädterstiaße
dein, Hailerbacher Wegzeiger , Verlauf 2 Uhr beim
Pflanzschalhäusle in Abt vordere Lache,
678 Stadt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

Bllllühslz- II.
Reisig-
VttHMs.

st

i 7» » »i

Am Donnerstag , den 24. Februar 1927 kommen
aus Distrikt Killberg Abt , Molde , Katzensteig, Hirsch¬
sulz. vorderes und hinteres Stubenkämmerle , Herren-
wäldle . Hohenrain zum Verkauf:

Beigholz , Nadelholz : 150 Rm
(darunter ewige Rm Schindelholz ) :

Reisig »Nadelholz , geb. : 2510 Wellen;
Schlagraum , 8 Lose, gesch. !zu 20 Rm.

Zusammenkunft zum Vorzcigen mittags Vr-> Uhr
aus der Höhe der alten Freudenstädterstraße beim
Haiterbacher Wegzeiger. Verkauf 2 Uhr beim Pilaiiz-
schulhäusle in Avl . vordere Lache
683 Stadt . Forstverwaltung.

Pfrondorf.
Die hiesige Gemeinde verpachtet ain Donnerstag,

den 24. Febr . 1927, nachmittags 2 Uhr , die

696 Gemeinderat.

auf 3 Jahre . Liebhaber sind ein-
geladen.

Kammerjäger Fi and
kommt in den nächsten Tagen nach hier und Um¬

gebung und vertilgt 691Rallen.Mäuse,Wanzen.Schwaben.Russen
sowie sonstiges Ungeziefer unter schriftlicher Garantie
Best, bitte gefl. durch die Geschäftsstelle des Blattes.

Die

klMllilMUtlllMII
der

Berliner Blauesten
und

Münchner Neuesten Nachrichten
sind zu 20 ^ das Stück zu beziehen von

» « « lttisiiiUung L » l 8 « r,

Wegen Heimberufung meines letzten suche auf
l . oder 15. März durchaus zuverlässigen 689

Pferdeknecht
für Landwirtschaft und Mühlefuhrwerk,

D. Klink , Mühle, Anterlalheim.

690 Wildberg , 21 , Febr . 1927.

Wön -Mtzigs.
Schuierzerfüllt teilen wir Verwandten-

Freunden und Bekannten mit , daß heute
nacht unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

ged. kreiboker
im Alter von nahezu 88 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie L. Gärtner

„ Gg . Rühm und
„ K . Roller.

Beerdigung Mittwoch 2 Uhr.

688 Nagold . 2l . Febr . 1927

VMiiMW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme . die wir beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters , Bruders
,und Onkels

IM s» ikk lZr
Natnisrksr

in so reichem Maße erfahren durften , für
die trostreichen Worte des Herrn Dekan,
den ehrenden Nachruf des Militär - und
Veteranenvereins , die vielen Kranzspenden,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung,
aber auch all denen, die dem Verstorbe¬
nen während seines Krankseins so viel
Liebe und Freundlichkeit gezeigt haben,
danken herzlichst

die trauernden Hinterbliebenen.

692 Nagold , 22. Febr . 1927.

Qsnkssgung.
Für die Liebe und Teilnahme , die

wir bei dem Hinscheiden -meiner lieben
Mutter , Schwester und Schwägerin

Halle Kauer Mit««
erfahren dursten , auch für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer , sowie für
die zahlreiche Begleitung und den ehren¬
den Gesang und die Kranzspenden, sagen
wir den innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn : Wilhelm Bauer.

H»chze»tt »r>e> sttWS- W. Als«,

VokaiireW.
Unseren Mitgliedern zur

gesl, Kenntnisnahme , daß
am Sonntag , 27 . Febr.
ein öffentlicher

im Hirschsaal stattsindet.
Näheres siehe Anzeige am
Freitag . 697V.t.8.Mringöll.

l Der neue Jahrgang
des

UsIvnÄvr « .
Taschenbuch

zum lägt . Gebrauch für
Fabrikation , Handel , Re¬
paratur u . Betriebsanwen-
dung landwirtschaftlicher
Maschinen und Geräte.

2 Teile 5.—
vorrätig in der

üuLdiiöülllliiig Lsintir
Fleißiges , ehrliches, 15-

bis 18jähriges 687

für Haus - und Landwirl-
schaft per sofort oder auf
I , März gesucht.

Wer ? sagt die Ge
schäftsstelle ds . Bl,

Guterhaltenen

sivuliiMSiiä«»-
Littlig
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Von tüchtigem Geschäftsmann werden

gegen guie Sicherheit aus 1. Hopoihek

aufzunehmen gesucht.
Pünktliche Zinszahlung wird zugesichert.

Angebote unter Nr . 694 an die Gtschästsst . d. Bl.
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Vieiner werten Kundschaft von Nagold und Um¬
gebung zur Mitteilung , daß 69S

Martin Roller , Nagold
nicht mehr berechtigt ist , für mich Waren einzu¬
sammeln , da ich für nichts mehr auskomme und kön¬
nen Schleifarbeiten wie seither in meiner Annahmestelle
bei Frl . Anna Essig, Calwerstr . abgegeben wer¬
den. D , O,

«LI » » v«
Romav aus äen Tagen des

Nessias v. 4-ev ls IVuIIaee.
2 Teile in t Lrvä uur Ad. -E»
vorrätig bei Ijaedbälg . Xaiser.

Tüchtige , jüngere >!85

Küctiin
für kleineres Hotel für sofort gesucht . Zeugnis mit
Bild und Gehallsansprüchen erbeten an Frau

LmMe S » us , Hotel « Gkolttlior » "
Sol « » . M.

empfiehlt

Buchhandlung Iaiser , Nagold.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

